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Der zweisprachige Titel des Sammelbandes
ist ein wenig verwirrend, da sämtliche sei-
ner Beiträge in deutscher Sprache abgefasst
sind und lediglich am Schluss jedes einzel-
nen Beitrags eine französische Zusammenfas-
sung folgt. Doch das internationale Sympo-
sium Die Hexe. Historische Realität, Ideolo-
gie, Fiktion, das vom 31. Oktober bis zum 2.
November 2002 in Penzlin in Mecklenburg-
Vorpommern stattfand, ist u. a. vom Institut
für Germanistik der Universität Poitiers mit-
organisiert worden, was diesen schönen Um-
stand erläutert.

Die insgesamt 26 Beiträge des vorliegen-
den Sammelbandes sind in sechs Gruppen
eingeteilt. Während sich in der ersten Grup-
pe Aufsätze zu Sprach- und Vorstellungsbil-
dern des ausgehenden Mittelalters und der
frühen Neuzeit finden, hat die zweite Gruppe
die volkskundlichen Quellen populärer Nar-
rationsformen zum Gegenstand. In Gruppe
Nummer drei stehen Fragestellungen des li-
terarischen 18. Jahrhunderts im Vordergrund,
während die vierte Gruppe gleiche Frage-
stellungen für das 19. Jahrhundert behandelt.
Nummer fünf nähert sich der Gegenwartslite-
ratur, und in der sechsten Gruppe stehen Kin-
derliteratur und museumspädagogische Fra-
gestellungen im Fokus des Interesses. Für den
Historiker interessant sind die beiden ersten
Gruppen mit vier bzw. drei Beiträgen sowie
der erste Beitrag aus Gruppe Nummer drei.

Irmtraud Rösler verfolgt in ihrem Aufsatz
«‘. . . dergleichen malefiz Persohn . . . ’ Meck-
lenburgische Prozeßakten als Quellen sprach-
historischer Beobachtungen» (S. 19–34) ein
eher linguistisches Interesse. Neben einer Dis-
kussion der Prozessakten als Textsorte unter-
sucht Rösler die Bezeichnungen für die Ange-
klagten, die einzelnen Hexereidelikte und für
den Teufel.

Ren?te Sili?a-Pi??e beschäftigt sich mit
«Hexenpflanzen im Deutschen und Letti-

schen» (S. 35–45). Dieser Beitrag ist sowohl
sprach- als auch kulturwissenschaftlich ange-
legt und geht vor allem für das Lettische auch
Namensvarianten einzelner Pflanzen nach.
Sili?a-Pi??e behandelt dabei nicht nur diejeni-
gen Pflanzen, die man als Werkzeuge der He-
xen ansah, sondern auch solche, die der He-
xenabwehr dienten.

Jitka Komendovás Beitrag «Zum Phäno-
men ‘Hexentum’ im ältesten Schrifttum der
Rus’» (S. 47–55) sowie Sabine Heimann-
Seelbachs Aufsatz «des tîfels genôz. Zur Di-
chotomisierung des Dämonischen im Artus-
roman» (S. 57–72) sind zwar literaturwissen-
schaftlich angelegt, doch sind sie aufgrund
der ausgewählten Textkorpora sicherlich auch
für Mittelalterhistoriker interessant.

In der zweiten, volkskundlich ausgerichte-
ten Gruppe steht ein Beitrag von Leander Pet-
zoldt mit dem Titel «Das Bild der Hexe in der
populären narrativen Tradition des 19. Jahr-
hunderts. Zur Wirkungsgeschichte des Mal-
leus maleficarum» (S. 75–90) am Anfang. An-
hand einiger Beispiele zeigt Petzoldt auf, wie
sehr die Vorstellungswelt des Hexenhammers
auf die Volksliteratur und Popularkultur ein-
gewirkt hat. Petzoldts Beitrag ist ein umfang-
reicher Übersichtsartikel.

Christa Tuczay hat sich der «Darstel-
lung der Hexe in der österreichischen Sage»
(S. 91–120) gewohnt kenntnisreich angenom-
men. In ihrem in 16 Abschnitte unterteilten
Beitrag stellt Tuczay u.a. die nachgeahmte He-
xenfahrt, die beschlagene Hexe, die Hexe als
Alp oder Trud oder die Herzesser vor.

Eva Krekovi?ovás «Zur Reflexion der He-
xe in den folkloren Gattungen. Vergangenheit
und Gegenwart – am Beispiel deutschspra-
chiger und slowakischer Texte» (S. 121–129)
ist leider etwas knapp geraten. Es handelt
sich bei diesem Beitrag um einen hauptsäch-
lich auf slowakisches Material gestützten For-
schungs überblick.

Der für Historiker wichtige Beitrag aus der
dritten Gruppe stammt von Gerda Riedl und
ist «‘Alles von rechts wegen!’ Frühneuzeit-
liches Hexenprozess-(Un-)Wesen am Beispiel
der Sidonia von Borcke» (S. 133–154) beti-
telt. Der behandelte Fall ist in zweierlei Hin-
sicht interessant. Zum einen entstammte Si-
donia von Borcke einem begüterten Famili-
enzweig eines alten pommerschen Adelsge-
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schlechtes und stellt somit eines der ständisch
privilegiertesten Verfolgungsopfer dar. Zum
anderen war sie kampfeslustig und prozess-
süchtig, was zu einem rund 1000 Seiten star-
ken Aktenkonvolut führte, das unzählige Ge-
sichtspunkte eines Hexenprozesses beleuch-
ten hilft.

Alle vorgestellten Beiträge sind fachlich
hervorragend und lesenswert. Zusammen
mit den Aufsätzen, die hier nicht vorgestellt
werden konnten, wird ein beeindruckendes
Panorama der volkskundlichen bzw. philo-
logischen Hexenforschung dargeboten. Was
die technische Seite anbelangt, so ist der
Band nur zu loben. Der feste, geschmackvolle
Einband, die stabile Bindung und die gute
Papierqualität sind eine wahre bibliophile
Freude. Die Abbildungen und Illustratio-
nen sind allesamt von gestochen scharfer
Qualität. Das Fazit kann nur positiv ausfal-
len: Marion George und Andrea Rudolph
haben ein breit angelegtes Panorama der
Hexenforschung zusammengestellt. Die
einzelnen Beiträge sind allesamt informativ
und von Fachleuten verfasst. Trotz eines
nicht-geschichtswissenschaftlichen Schwer-
punkts ist der Band auch dem Historiker von
Nutzen.
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